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Gefühl

beim Tragen

Beispiel 1

Vergleichs-

beispiel 1

Vergleichs—

beispiel 2

Gefühl der

Fremdheit

Beispiel 1

Vergleichs—

beispiel 1

Vergleichs—

beispiel 2

Wirkung auf

die Haut

Sehr Bequem Normal Unbequem

beguem

13/20 6/20 1/20 0/20

0/20 0/20 0/20 2/20

6/20 8/20 4/20 2/20

Keines Kaum Leicht Positiv

(1 Woche später)

Beispiel 1

Vergleichs—

beispiel l

Vergleichs-

beispiel 2

positiv positiv

12/20 8/20 0/20 O/20

0/20 0/20 1/20 19/20

5/20 12/20 3/20 O/20

Normal Rauheit Dermatitis—

der Haut erscheinung

20/20 O/2O 0/20

2/20 10/20 7/20

9/20 8/20 3/20

Sehr

unbeguem

O/20

18/20

9/20

Rötung

O/20

1/20

0/20
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Hintergrund der Erfindung

l. Gebiet der Erfindung

Die vorliegende Erfindung bezieht sich euf ver—

besserte Kondome, welche zum Abdecken des Penis zwecks

Vorbeugung einer Empfängnis oder einer Infektion ver—

wendet werden sollen.

Bekannt waren bisher üblicherweise Kondome, wel—

che mit einer Ueberzugsschicht einer gelartigen Zube—

reitung versehen waren, die zur Hauptsache ein Silikon—

oel, Glyzerin und Gelatine oder ein hauptsächlich aus

Polyalkoholen und Polysaccharid—Alkoholen bestehendes

Schmiermittel enthält; diese Schicht kann beispielswei—

se beim Abwinden eine grössere Bequemlichkeit und beim

Tragen ein vermindertes Gefühl der Fremdheit herbeifüh—

ren.

Wegen ihrer Klebrigkeit oder der durch Kristalli—

sation von Gel— oder Schmiermittelkomponenten erzeugten

Unbehaglichkeit ergeben solche übliche Kondome beim

Tragen nicht immer ein befriedigendes Gefühl der Be—

quemlichkeit und sie erweisen sich bei der Herbeifüh—
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rung eines vollständigen Schutzes ungünstig für ver—

letzte Teile der Schleimhaut oder der Haut.

Gegenstand der Erfindung ist es, Kondome mit

einem erhöhten Grad der Sicherheit und der Brauchbar-

keit, bei welchen die oben geschilderten Nachteile

völlig eliminiert sind, zur Verfügung zu stellen.

2. Beschreibung der verwandten Technik

Dextransulfate werden zur Behandlung der Krätze

verwendet (J. gen. Virol. éä, 423—428, 1984; ibid, fiä,

1325—1330 und Punkt. Biol. Med., 3, 129, 1985), und man

weiss auch, dass sie eine dem Heparin ähnliche pharma—

kologische Aktivität besitzen (Brit. Jour. Pharmacol.,

Z, 370, 1952; ibid, &, 340, 1952; ibid, g, l, 1954, und

Biochem., äl' 129, 1952). Dextransulfate von niederem

Molekulargewicht sind schon seit langem auf dem Handel

als antilipemische und antiarteriosklerotische Mittel,

während jene von relativ hohem Mqlekulargewicht für

ihre Hemmwirkung gegenüber dem Herpesvirus bekannt sind

(Europäische Patent-Publikation Nr. 0066379). Hyaluron—

säure wird als chirurgisches Hilfsmittel in der Oph—

thalmologie verwendet (The Merck Index, 10. Auflage,

Nr. 4654).

Zusammenfassung der Erfindung

Die vorliegende Erfindung stellt einen verbes—

serten Kondom zur Verfügung, welcher einen Ueberzug von

dickem Material, das ein Polysaccharid aufweist, das

aus der Gruppe gewählt ist, die aus Dextransulfat oder

dessen pharmazeutisch unbedenklichen Salzen und/oder

der Hyaluronsäure oder deren pharmazeutisch unbedenkli—

chen Salzen besteht, trägt. Das Polysaccharid fungiert

als Schmiermittel und auch als Schutzmittel für die

Haut oder die Schleimhaut. Das dicke Material umfasst

eine viskose Flüssigkeit und eine Créme— oder fettar«

tige Substanz und hat üblicherweise eine Viskosität von

5 bis 500 Cps und vorzugsweise von 10 bis 300 Cps.



Beschreibung von bevorzugten Ausführungsformen

Gemäss der vorliegenden Erfindung wird ein Poly—

saccharid, welches aus der Gruppe, die aus Dextransul-

fat und dessen pharmazeutisch unbedenklichen Salzen

sowie auch aus der Hyaluronsäure und deren pharmazeu—

tisch unbedenklichen Salzen besteht, gewählt ist, ent—

weder auf eine oder auf beide innere und äussere

Oberflächen eines Kondoms aufgetragen. Das besagte

Polysaccharid befindet sich vorzugsweise mindestens in

der Nähe des verschlossenen Endes des Kondoms.

In einer bevorzugten Auführungsform wird eine

wässerige Lösung, welche ein Polysaccharid ausgewählt

aus der Gruppe von Dextransulfat, dessen pharmazeutisch

unbedenklichen Salzen, Hyaluronsäure und deren pharma—

zeutisch unbedenklichen &flzen,oder ein Gemisch von min—

destens zwei davon, gegebenenfalls mit einem anderen

Schmiermittel, enthält, mit Hilfe einer geeigneten

Technik wie das Auftröpfeln, das Aufbürsten, das Auf—

sprühen usw. aufgetragen, um auf der Oberfläche des

Kondoms je nachdem einen vollständigen oder Teilüber-

zug zu bilden, wodurch der Schutz durch einen Kondom

gewährleistet wird, welcher in leicht feuchtem Zustand

aufbewahrt werden kann, gute Gleiteigenschaften besitzt

und von einem Gefühl des Tragens oder der Fremdheit

frei ist. Ferner üben das Dextransulfat, seine Salze,

die Hyaluronsäure und ihre Salze eine Schutzwirkung auf

die Haut oder die Schleimhaut aus; sie können einem

Aufrauhen‚ einer Dermatitiserscheinung, einer Rötung

usw. der Haut oder der Schleimhaut vorbeugen und sie

haben sogar eine Schutzwirkung auf eine Wundstelle oder

eine empflindliche Haut. Dementsprechend ist es mög-

lich, einen Kondom mit einem höheren Grad der Sicher—

heit zu erhalten. Da die Dextransulfate und ihre Salze

ausgezeichnete Eigenschaften in Bezug auf Wasserreten—

sion oder Wasseraufnahme besitzen, kann die Oberfläche
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des damit überzogenen Kondome darüber hinaus einen

leicht feuchten Zustand beibehalten.

Die gemäss der vorliegenden Erfindung zu ver—

wendenden Dextransulfate haben üblicherweise ein

Molekulargewicht von 2 000 bis 300 000 und einen

Schwefelgehalt von 5 bis 22%, wobei jene bevorzugt

werden, welche ein Molekulargewicht von 3 000 bis 8 000

und einen Schwefelgehalt von 10 bis 20% haben. Das

Dextransulfat kann nach einem üblichen Verfahren her—

gestellt werden,welches wie folgt veranschaulicht

werden kann:

Chlorsulfonsäure wird tropfenweise, unter Küh—

lung, dem 8 bis lO-fachen Volumen von wasserfreiem

Pyridin zugegeben, welches eine kleine Menge Formamid

und Dextran (ungefähr 1/4 in Gewichtsteilen der Chlor—

sulfonsäure) enthält, und danach wird unter Rühren auf

55 bis 65°C erhitzt. Nach Abschluss der Reaktion wird

das Lösungsmittel entfernt und der Rückstand durch

erneute Ausfällung, Dialyse usw. gereinigt, wodurch

Dextransulfat erhalten wird.

In der Natur kommt die Hyaluronsäure in Tieren

vor, etwa in der Nabelschnur, in der Gelenkflüssigkeit,

in der glaéartigen Flüssigkeit des Auges, im Scheitel

der Vögel usw. und es kann eine im Handel erhältliche

Hyaluronsäure verwendet werden. Die bevorzugte Hyalu—

ronsäure hat ein Molekulargewicht von 1 000 000 bis

10 000 000 und eine innere Viskosität von 2,0 bis 48-

Die pharmazeutisch unbedenklichen Salze des

Dextransulfates und der Hyaluronsäure umfassen die

Salze mit anorganischen Basen (beispielsweise das Na-

triumsalz, das Kaliumsalz, das Ammoniumsalz usw.) und

die Salze mit organischen Basen (beispielsweise das Di—

ethanolaminsalz, das Cyclohexylaminsalz‚ das Salz mit

einer Aminosäure usw. Sie werden nach üblichen Verfah—

ren hergestellt. Bevorzugt werden die für die Dermato—
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logie unbedenklichen Salze.

In der vorliegenden Erfindung können die Dex—

transulfate oder ihre Salze und/oder die Hyaluronsäure

oder ihre Salze auf die Oberfläche des Kondoms in Form

einer wässerigen Lösung der geeigneten Konzentration

aufgetragen werden und eine wässerige Lösung einer

Konzentration von 10 bis 70% beispielsweise kann einen

angemessen feuchten Zustand herbeiführen. In der vor-

liegenden Erfindung andererseits kann das Polysaccharid

in Form einer Zubereitung aufgetragen werden, welche

zusätzlich zum Polysaccharid andere Netzmittel enthält.

Als andere Netzmittel können wasserlösliche Pro—

dukte wie Glycerin, Glykole (beispielsweise Propylen—

glykol, Diethylenglykol usw.), Polyglykol, Polyvinylal—

kohol, Alginsäure oder pharmazeutisch unbedenkliche

Salze derselben, Carboxymethylcellulose, Gelatin, an—

dere Saccharide, Natriumchlorid, Zuckeralkohole (bei—

spielsweise Maltit, Sorbit usw.) verwendet werden. Die

Art und Menge dieser anderen Netzmittel ändert sich

entsprechend der gewünschten Wirkung und Bearbeitbar—

keit, welche der Kondomoberfläche verliehen werden

soll. Es ist mit diesen Produkten möglich, die Viskosi—

tät der wässerigen Lösung des besagten Polysaccharides

so einzustellen, dass der Kondom mit einem weit verbes—

serten feuchten Ueberzug versehen wird. Es ist ferner

möglich, ein fettlösliches Produkt, beispielsweise ein

Silikonoel, in die Lösung einzufügen. Durch Homogeni—

sierung des Silikonoels mit der wässerigen Lösung des

besagten Polysaccharids mit Hilfe eines Homogenisators

kann eine beständige Emulsionszubereitung erhalten

werden, welche auf die Kondomoberfläche bequem aufge-

tragen werden kann. Die Menge von je Kondom aufzutre—

}gendem besagtem Polysaccharid beträgt 0,001 mg bis

1,000 mg, vorzugsweise 0,01 mg bis 1,00 mg.

Der gemäss vorliegender Erfindung zur Verfügung



gestellte Kondom übt auf die Haut und die Schleimhaut

eine Schutzwirkung ans. Indem sowohl die Aussenober—

fläche als auch die Innenoberfläche des Kondoms mit

einem flüssigen Film, welcher das besagte Polysaccharid

gemäss der Erfindung enthält, versehen werden, wird es

also möglich, nicht nur die in Kontakt kommende Haut

und Schleimhaut des männlichen Partners, sondern auch

jene des weiblichen Partners zu schützen. Die folgen—

den, nicht beschränkenden Beispiele veranschaulichen

die Erfindung.

Beisgiel 1

Nach üblicher Arbeitsweise wurde ein Kondom her—

gestellt und in Form eines Ringes eingerollt und es

wurde eine wässerige 60%—ige Natrium—Dextransulfatlö—

sung (Viskosität: 100 Cps) tropfenweise auf die Innen—

seite dessen äusseren Randes gegeben. Die Lösung drang

nach und nach durch und breitete sich einheitlich auf

der ganzen Oberfläche des Kondoms aus, um einen ange—

nehm feucht und geschmeidig überzogenen Kondom zu ge—

ben.

Das hier verwendete Natrium—Dextransulfat hatte

ein Molekulargewicht von 7 000 bis 8 000 und einen

Schwefelgehalt von 17 bis 20%.

Beispiel 2

Die Arbeitsweise von Beispiel 1 wurde wieder-

holt, mit dem Unterschied, dass eine 1 g Natrium—Dex—

transulfat, 50 g Glycerin und 49 g Wasser enthaltende

Lösung (Viskosität: 10 Cps) verwendet wurde, und es

wurde ein angenehm feuchter und geschmeidig überzogener

Kondom erhalten.

Das hier verwendete Natrium—Dextransulfat hatte

ein Molekulargewicht von 5 000 bis 6 000 und einen

Schwefelgehalt von 13 bis 15%. '

Beispiel 3

Die Arbeitsweise von Beispiel 1 wurde wieder—
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holt, mit dem Unterschied, dass eine 5 g Natrium—Dex—

transulfat und 95 g 70%-igen Maltit enthaltende Lösung

(Viskosität: 230 Cps) verwendet wurde, und es wurde ein

angenehm feucht und geschmeidig überzogener Kondom er-

halten.

Das hier verwendete Natrium-Dextransulfat hatte

ein Molekulargewicht von 3 000 bis 4 000 und einen

Schwefelgehalt von 5 bis 7%.

Beispiel 4

Die Arbeitsweise von Beispiel 1 wurde wieder—

holt, mit dem Unterschied, dass eine 1 g Hyaluronsäure

und 99 g 70%—igen Maltit enthaltende Lösung (Viskosität:

250 Cps) verwendet wurde, und es wurde ein angenehm

feuchter und geschmeidig überzogener Kondom erhalten.

Die verwendete Hyaluronsäure hatte ein durch-

schnittliches Molekulargewicht von 1 000 000.

Vergleichsbeispiel 1

Ein üblicher Kondom wurde in Form eines Ringes

eingerollt, ohne Auftragen eines Netzmittels.

Vergleichsbeispiel 2

Die Arbeitsweise von Beispiel 1 wurde wieder-

holt, mit dem Unterschied, dass ein Silikonoel (Vis—

kosität: 100 Cps) verwendet wurde, um einen feuchten

Kondom zu geben.

Versuch 1

Die im Beispiel 1, im Vergleichsbeispiel l und

im Vergleichsbeispiel 2 erhaltenen Kondome wurden je—

weils von 20 gesunden männlichen Probanden während

einer Woche einmal pro Tag benutzt und es wurden das

Gefühl von Tragen, das Gefühl von Fremdheit und die

Wirkung auf die Haut abgeschätzt.

Die Ergebnisse werden in der folgenden Tabelle

wiedergegeben.
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Patentansgrüche

l. Kondom mit einem Überzug von dickem Material,

das ein Polysaccharid aufweist, das aus der Gruppe gewählt

ist, die aus Dextransulfat, pharmazeutisch unbedenklichen

Salzen von Dextransulfat, Hyaluronsäure und pharmazeutisch

unbedenklichen Salzen der Hyaluronsäure besteht.

2. Kondom nach Anspruch 1, in dem das genannte

Polysaccharid mindestens in der Umgebung des geschlossenen

Endes des genannten Kondoms vorhanden ist.

3. Kondom nach Anspruch 1, in dem das genannte

Dextransulfat ein Molekulargewicht von 500 bis 2 000 000

hat.

4. Kondom nach Anspruch 1, in dem das genannte

Dextransulfat einen Schwefelgehalt von 5 bis 23% hat.

5. Kondom nach Anspruch 1, in dem die genannte

Hyaluronsäure ein Molekulargewicht von 1 000 000 bis

10 000 000 hat.

6. Kondom nach Anspruch 1, in dem die genannte

Hyaluronsäure eine Gfenzviskositätszahl von 2,0 bis 48 hat.

7. Kondom nach Anspruch 1, in dem das dicke Mate—

rial eine Viskosität von 5 bis 500 CP hat.


